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Minus 50: Werl auf gutem Weg
Von Gerald Bus

WERL � Besser in der Quote
als im Bundesdurchschnitt –
und im Trend beim bundeswei-
ten Sinkflug: Auch im Bezirk
Werl, zu dem neben Werl auch
Wickede und Ense gehören,
hat sich die Zahl der Arbeitslo-
sen im September verringert.

Sie sank um 50 auf jetzt
1 856 Menschen. Damit
setzt sich die günstige Ent-

Im Bezirk gibt es jetzt noch 1 856 Menschen ohne Arbeit – Vor einem Jahr 328 Arbeitslose mehr
wicklung auch am Arbeits-
markt vor Ort fort, so die
Agentur für Arbeit. Weil der
selbe Zeitpunkt betrachtet
wird und damit saisonale
Effekte herausfallen, ist der
Vergleich mit dem Vorjah-
res-September aussagekräf-
tig, um die Entwicklung zu
vergleichen. Auch hier ste-
hen die Vorzeichen auf
deutliche Besserung: Im
September 2010 nämlich
waren 328 Arbeitslose mehr

gemeldet worden als aktu-
ell. Damals waren 2 184
Menschen ohne Job. Die Ar-
beitslosenquote auf Basis al-
ler zivilen Erwerbspersonen
hat sich im September da-
mit ebenfalls verbessert: auf
6,4 Prozent – damit liegt
der Bezirk Werl besser als
der Bundesdurchschnitt (6,6
Prozent). Vor einem Jahr
hatte die Quote im Bezirk
Werl bei 7,6 Prozent gele-
gen.

Unter der Bilanzzahl von
50 Arbeitslosen weniger
steckt viel Bewegung am Ar-
beitsmarkt. So meldeten
sich 358 Personen neu oder
erneut arbeitslos. Gleichzei-
tig beendeten 412 Personen
ihre Arbeitslosigkeit.

Seit Jahresbeginn lässt
sich eine positive Entwick-
lung ablesen: So meldeten
sich seit Januar 3 543 Men-
schen arbeitslos aber 3 729
aus der Arbeitslosigkeit ab.

Der Bestand an Arbeits-
stellen ist im September um
108 auf 470 Stellen gesun-
ken; Arbeitgeber meldeten
allein im September 204
neue Arbeitsstellen.

Vor allem Männer haben
von der Verbesserung am
Arbeitsmarkt im Bezirk pro-
fitiert, wie die Statistik
zeigt. So gibt es 234 weniger
arbeitslose Männer inner-
halb eines Jahres, aber
„nur“ 94 Frauen

Die Stadt Werl profitiert vom
Rückgang der Arbeitslosenzah-
len im Bezirk nicht so sehr wie
die Nachbargemeinden Wicke-
de und Ense. Innerhalb eines
Jahres sank die Zahl der Ar-
beitslosen prozentual deutlich
geringer als bei den Nachbar-
kommunen – nämlich um 12,3
Prozent statt 24,3 (Ense) und
18,8 Prozent (Wickede). In ab-
soluten Zahlen aber ist der
Rückgang deutlicher greifbar:
So sank die Zahl der Arbeitslo-
sen allein in Werl um 184 Men-
schen auf jetzt 1 318 Betroffe-
ne. Dabei überwiegt die Zahl
der arbeitslosen Frauen mittler-
weile deutlicher: 677 Frauen
sind zurzeit in der Stadt Werl
arbeitslos gemeldet und 641
Männer. Die Zahl der Langzeit-
arbeitslosen liegt in Werl bei
516. � bus

Geringer Mit drei „A“ zur
„1-A-Ausbildung“

WERL � Mit drei großen „A“
zu einer „1-A-Ausbildung“:
Dazu will unter anderem
die städtische Wirtschafts-
förderung (GWS) den Weg
freimachen. Am Samstag,
15. Oktober, findet von 10
bis 15 Uhr in der Stadthalle
Werl der „Aktionstag Arbeit
und Ausbildung“ (AAA)
statt.

Drei junge Leute, die je-
weils ein „A“ in den Farben
Rot, Gelb und Grün in der
Hand halten – so wirbt ein
Plakat für die Ausbildungs-
börse in der Stadthalle. Die
soll zur „Starthalle“ werden
und den Weg frei machen
für junge Leute, die sich
über Möglichkeiten im Job
informieren wollen. 38 Aus-
steller sind vertreten, da-
runter auch die Stadt Werl,
die Justizvollzugsanstalt, die
Bädergesellschaft und das
Werler Mariannenhospital.
Aber auch viele Firmen und
Unternehmen aus Werl und
der näheren Umgebung
werben bei der Ausstellung
für sich und ihre Ausbil-
dungsmöglichkeiten.

Am 15. Oktober, 10 bis
15 Uhr in der Stadthalle

„Nicht zuletzt auch ange-
sichts des demographischen
Wandels wird der bereits
heute in Teilbereichen fest-
zustellende Fachkräfteman-
gel zu einem wichtigen Zu-
kunftsthema werden“, teilt
die Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung und Stadt-
entwicklung mbH Werl in
der Ankündigung mit. „Des-
halb gewinnt das Thema

38 Aussteller beim Ausbildungs-Aktionstag
Ausbildung auch für die hei-
mischen Unternehmen zu-
nehmend an Bedeutung.“
Unabhängig davon werde es
gesellschaftspolitisch wich-
tig sein, möglichst viele
Menschen in den so so ge-
nannten ersten Arbeits-
markt zu integrieren und
weiter zu qualifizieren.

Vor diesem Hintergrund
greife die Gesellschaft für
Wirtschaftsförderung und
Stadtentwicklung gemein-
sam mit dem Rotary-Club
Werl, der Agentur für Ar-
beit und dem Jobcenter Ar-
beit Hellweg Aktiv das The-
ma Arbeit und Ausbildung
auf.

Fragen direkt an
die Arbeitgeber

Zum Rahmenprogramm
gehören „Aktions-Trucks“,
die vor der Stadthalle für
Ausbildung in einzelnen
Branchen werben. In der
Stadthalle können sich die
Besucher direkt bei Arbeit-
gebern aus Werl sowie der
Region unter dem Stichwort
„Beratung aus der Praxis“
über Ausbildungsplätze in-
formieren und unmittelbar
bei Unternehmensvertre-
tern und Auszubildenden
Fragen zu Ausbildungs- und
Jobangeboten stellen.

Die Agentur für Arbeit
und das Jobcenter Arbeit
Hellweg Aktiv bieten eine
Beratung zum Thema Be-
werbungsunterlagen. Auch
„Styling-Tipps“ werden den
jungen Besuchern auf
Wunsch mit auf den Weg
gegeben. � bus

Zu der Veranstaltung, die sich vor
allem – aber nicht ausschließlich
– an die Schüler der 9. und 10.
Klassen der Haupt- und Realschu-
len in Werl, Welver, Wickede und
Ense richtet, sind auch deren El-
tern sowie junge Erwachsene oh-
ne abgeschlossene Berufsausbil-
dung, die sich auf der Jobsuche
befinden, eingeladen. Ihnen soll
das Thema berufliche Ausbildung
näher gebracht und zudem geeig-
neten Personen ohne Lehrab-
schluss Beschäftigungs- bzw. Ein-
stellungsmöglichkeiten aufgezeigt
werden. Dabei stehen den Besu-
chern Ansprechpartner aus Han-

Vorwiegend gedacht für Schüler,
aber auch deren Eltern

del, Handwerk, Industrie und dem
Dienstleistungssektor Rede und
Antwort. Ziel ist es, den Besu-
chern Ausbildungsangebote, die
aktuell oder in Zukunft grund-
sätzlich für Haupt- und Realschü-
ler bereitgehalten werden oder
aber auch Jobangebote, die gege-
benenfalls für Ungelernte/Anzu-
lernende unterbreitet werden
können, näher zu bringen. Zudem
sollen die Ausbildungsmöglichkei-
ten vorgestellt und teilweise er-
lebbar gemacht werden, weshalb
einige Firmen Arbeitsproben oder
Anschauungsmaterial präsentie-
ren.

Teuer bezahlter Einkauf für Kundin im Supermarkt

WERL � Teuer bezahlter Ein-
kauf: Am Mittwochmorgen
wurde eine 59-jährige Wer-
lerin im Edekamarkt an der
Unnaer Straße Opfer von
zwei Taschendiebinnen. Die

Taschendiebstahl im Lebensmittelmarkt an der Unnaer Straße: Zwei Frauen im Zusammenspiel
Kundin wurde gegen 10.10
Uhr im Geschäft von einer
unbekannten Frau ange-
rempelt und dadurch abge-
lenkt. An der Kasse stellte
sie dann kurze Zeit später

den Verlust des Portmonees
mit Bargeld, EC-Karten und
Ausweispapieren fest. Die
Überwachungsanlage zeigte
zwei Frauen, die offensicht-
lich zusammen gehörten

und auf eine günstige Gele-
genheit warteten. Während
die Werlerin von der einen
Frau angerempelt wurde,
öffnete die zweite den Reiß-
verschluss der Handtasche

und holte die Geldbörse he-
raus. Zeugen, die Angaben
zu den Diebinnen machen
können, sollten sich bei der
Kripo in Werl unter Telefon
02921-91000 melden.

Drei junge Leute, die jeweils ein „A“ in den Farben Rot, Gelb
und Grün in der Hand halten – so wirbt ein Plakat für die Ausbil-
dungsbörse in der Stadthalle. Schüler und Job suchende junge
Menschen sind eingeladen.

Gemeinsame Feier bei der Preisverleihung: Stifter Reinhard Stein, Pater Heribert Arens, Doris Stein, Pater Ralf Preker, Pastor Dr. Gerhard Best, Propst Michael Feld-
mann, Bürgermeister Michael Grossmann und Josef Lefarth (2. Vorsitzender des Neuen Heimat- und Geschichtsvereins). � Foto: Gebhardt

„Tragende Säule unserer Werler Identität“
Von Tobias Gebhardt

WERL � Aller guten Dinge
sind drei. Diese kurze wie
bekannte Weisheit war
während der Werlpreis-Ver-
leihung buchstäblich Pro-
gramm. Mit Dechant Dr.
Gerhard Best, Propst Micha-
el Feldmann sowie Guar-
dian und Wallfahrtsleiter
Pater Ralf Preker wurden
die drei Herausgeber des Ju-
biläumsbuches „350 Jahre
Marienwallfahrt Werl“ mit
dem 24. Werlpreis der A.
Stein´schen Buchhandlung
ausgezeichnet. Im Forum
der Ursulinenschulen hielt
Bürgermeister Michael
Grossmann die Laudatio.
Die Jury habe sich nicht nur
dafür entschieden, das
Werk auszuzeichnen, son-
dern habe bewusst auch
den Anlass der Veröffentli-

Werlpreis für das Jubiläumsbuch „350 Jahre Marienwallfahrt Werl“ im Ursulinenforum überreicht
chung, nämlich die Bedeu-
tung der Wallfahrt, beson-
ders gewürdigt. Viele sach-
kompetente Autoren hätten
neben den Herausgebern
dazu beigetragen, dass der
Jubiläumsband realisiert
werden konnte. Die drei He-
rausgeber, die „schon in ih-
ren exponierten Ämtern ein
großes Paket an Verantwor-
tung tragen und zeitlich
hoch belastet sind“, hätten
es sich trotzdem nicht neh-
men lassen, „ihre Fantasie,
Energie und Zeit dafür ein-
zusetzen, dass dieses Werk
auf den Weg und zu so ei-
nem hervorragenden Ab-
schluss gebracht werden
konnte“. Das Buch sei „ein
gewichtiges Werk“ und kön-
ne als „sprudelnde Quelle“
genutzt werden. Durch eine
Symbiose von Wort und
Bild sei „ein gelungenes,

umfassendes und viel-
schichtiges Gemälde der
Werler Marienwallfahrt“
entstanden.

„Die Wallfahrt ist eine tra-
gende Säule unserer beson-
deren Werler Identität, die
es auch in Zukunft zu pfle-
gen gilt und an deren Be-
stand und Weiterentwick-
lung wir auch von Stadtsei-
te ein besonderes Interesse
haben müssen“, so Gross-
mann. Im Anschluss an die
Preisverleihung hielt mit
Pater Heribert Arens ein „al-
ter Bekannter“ einen Vor-
trag unter dem Titel „Vom
Sinn der Wallfahrt – Meine
Sehnsucht bekommt Füße“.
Der gebürtige Werler ist ein
echter „Pilgerexperte“. So
wirkte er in der Vergangen-
heit bei der „Trösterin der
Betrübten“ und ist inzwi-
schen Guardian im Wall-

fahrtsort Vierzehnheiligen.
Warum machen sich Men-
schen auf den Weg, wo sie
doch auch daheim in der
guten Stube bleiben kön-
nen? Gott sei ja schließlich
überall. Für eine Wallfahrt
gebe es aber verschiedene
Gründe, erklärte Pater Heri-
bert. Eigentlich seien wir al-
le „in dieser Welt nur auf
der Durchreise“. Auf dem
Weg zu Gott. „Unterwegs
sein, das gehört zum Le-
ben“, so der Franziskaner.
Aufbrechen, loslassen, neu
anfangen – das seien Merk-
male einer Pilgerfahrt, aber
auch des täglichen Lebens.
„Unruhig ist unser Herz, bis
es ruht in dir“, zitierte
Arens den Heiligen Augusti-
nus. Eine Wallfahrt sei im-
mer auch „eine Form der
Hoffnungspflege“ und da-
her sei es manchmal sinn-

voll, „neue Schritte zu wa-
gen“. Oder anders gesagt:
„Wer nie aufbricht, kommt
auch nie in Werl an“. In sei-
nem Vortrag hatte Pater He-
ribert betont, dass durch
Maria die „mütterliche Seite
Gottes“ sichtbar wird. Das
Gnadenbild würde dies
deutlich veranschaulichen.
„Durch Maria zu Christus“ –
in seiner Dankesrede ging
Pater Ralf Preker auf diesen
Punkt genauer ein. Dankbar
sei man für die Auszeich-
nung. Die Verleihung des
Werlpreises sei in erster Li-
nie aber Ehrung für die
Wallfahrt selbst. Und so
stießen die drei Preisträger
später auch gemeinsam mit
den Gästen an. Auf das ge-
lungene Werk, auf die
350-jährige Geschichte, aber
auch auf die Zukunft der
Marienwallfahrt Werl...
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Frauen
(52,0%)

18561906

39,3%

29,8%

12,3%

17,2%

���������	
�����
��

��������	

������	����������	

����	�������	��

����������	
��������
�����
�������������	�

�����	
������	��

7,1%

2184

��������������	���	��	
�����
���

� ���!�� 
�	�"
����	��	
�����
���#����
��	
�����	
�����
���$�
��

%�������������� ���&'�

�	
�����
� ��������
� ���!�� 
�	� �����������������(�)

�	
�����
� ��������
��������	��
�������������������� (�&(


